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Der Herr schütze dich vor allem Unheil,
er bewahre dein Leben.

Er gebe auf dich acht, wenn du aus dem Hause gehst
und wenn du wieder heimkehrst.

Jetzt und für immer stehe er dir bei.
Irischer Haussegen

MAIENFELS
NEUHÜTTEN/FINSTERROT

WÜSTENROT
NEULAUTERN

GEMEINSAMER GEMEINDEBRIEF
Sommer / Herbst 2014



„Maa-maaa!! Wann sind wir endlich zu Hau-
se???“ Die kleine Mia quengelt immer lauter 
und in schwer erträglichen Frequenzen.  Jetzt 
fängt es auch noch an zu regnen! Auch Mias 
großer Bruder Tim kommt nun in Schlechtwet-
ter-Stimmung: „Warum sind wir denn nicht 
einfach daheim geblieben? Da ist es trocken 
und warm!“ 
Mias Mama versucht, sich die Ausflugslaune 
nicht verderben zu lassen: „Ihr zwei seid doch 
nicht aus Zucker! So eine Regenwanderung ist 
doch mal was ganz anderes! Dann freut ihr 
euch umso mehr, 
wenn wir nachher 
wieder daheim 
sind.“ 
Nach gefühlten 
zwei Stunden ist 
es endlich soweit: 
Mia erspäht ihr 
Zuhause von wei-
tem. Obwohl sie 
fröstelt, spürt sie 
schon ein warmes 
Gefühl im Bauch 
und es wird mit 
jedem Schritt 
stärker, bis zur Haustür. „Familie Müller“ steht 
auf der Klingel und „Herzlich Willkommen“ 
auf der Fußmatte. Im Flur riecht es wie immer 
– nach Zuhause. Mia fühlt sich pudelwohl, ihre 
Mama ruft durchs Haus: „Alles herkommen, 
was Waffeln will!“ Sie föhnt sich noch ganz 
schnell ihre Haare und rennt an den Esstisch. 
Hier ist ihre Familie, hier gehört sie hin.
Ein Dach über dem Kopf schützt vor Wind und 
Wetter. Wer nicht obdachlos ist, kommt in die-
sen Genuss. Ein Zuhause zu haben bedeutet 
aber noch mehr: Ich gehöre zu diesem vertrau-
ten Ort und zu seinen Menschen!

Dieses Zuhause muss aber nicht das eigene 
Haus sein: „Nicht da ist man daheim, wo man 
seinen Wohnsitz hat, sondern wo man verstan-
den wird.“ (Christian Morgenstern)
Wo werden Sie verstanden? Wo verstehen Sie 
sich mit anderen? 
Vielleicht ja – zumindest auch – in Ihrem Ge-
meindehaus?! Ein Ort für alle – von 0 bis 99. 
Hier treffen sich Traurige und Fröhliche, Sän-
ger und Musiker, Köche und Bastler, Kaffee-
trinker und Viertelesschlotzer.
Natürlich braucht das Gemeindehaus nicht für 

jeden zu einer 
Heimat wer-
den. Aber für 
jeden soll es 
Raum bieten – 
um Gott und 
einander zu 
begegnen, mit-
einander zu 
streiten, zu fei-
ern und zu 
merken: Ich 
gehöre dazu. 
Niemand 
bleibt alleine 

im Regen stehen! Wir meinen es ernst, was auf 
der Fußmatte steht: Herzlich Willkommen! Der 
Hausherr verspricht: „Wo zwei oder drei ver-
sammelt sind in meinem Namen, da bin ich 
mitten unter ihnen.“ (Matthäus 18,20) Das gilt 
nicht nur in der Kirche!
In Maienfels wird renoviert, in Neuhütten um-
gebaut und in Wüstenrot gebaut. Wir machen 
uns viel Mühe mit unseren Gemeindehäusern – 
und es lohnt sich! 
Ihr Micha Kuppler 
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Liebe Gemeindeglieder im Distrikt Wald, in Maienfels und Neulautern, in Neuhütten und Wüstenrot 
und allen Orten und Weilern, die dazu gehören,

LIEBE LESERINNEN UND LESER DES 
GEMEINDEBRIEFS!

http://www.aphorismen.de/autoren/person/2688/Christian+Morgenstern
http://www.aphorismen.de/autoren/person/2688/Christian+Morgenstern


Ich glaube an die Stärken der Schwächsten
Die diesjährige Woche der Diakonie steht unter dem Mot-
to „Diakonie, in der Nächsten Nähe – Ich glaube an die 
Stärken der Schwächsten“. Sie stellt die Unterstützung für 
Kinder, Jugendliche und Familien in den Mittelpunkt.
Kinder leiden besonders  darunter, wenn es in ihrer Familie 
große Sorgen gibt. Wenn Krankheit, Streit, Arbeitslosig-
keit oder Geldprobleme die Eltern und das  Familienleben 
belasten. Die Diakonie lässt solche Familien in ihrer 
schwierigen Situation nicht allein, sondern steht ihnen bei, 
indem sie ihre Stärken entdeckt und fördert. Sie bietet Be-
ratung an, kommt mit Fachkräften in die Familie, hilft bei 
der Erziehung oder auch mal finanziell, wenn Geld fehlt 
für das Allernötigste. Wenn es sein muss, findet ein Kind 
auch eine Zeitlang Geborgenheit und Sicherheit in einem 
Kinder- und Jugendheim. Und die diakonische Hilfe ist 
überall vor Ort – „in der Nächsten Nähe“. Denn Diakoni-

sche Beratungsstellen als erste Anlaufstelle gibt es in jedem Kirchenbezirk.
Die landesweite Eröffnung der Woche der Diakonie feiert die Diakonie in Baden-Württem-
berg mit einem Bühnenprogramm und Markt der Diakonie am 28. Juni in Pforzheim auf 
dem Marktplatz. Einen Gottesdienst zum Tag der Diakonie am 6. Juli feiern die Oberkir-
chenräte Dieter Kaufmann und Urs Keller in der Pauluskirche in Mühlacker.
Das Diakonische Werk Württemberg bittet um Unterstützung für die Arbeit der Diakonie, 
sei es  durch Begleitung, durch Gebete, durch ehrenamtliches Engagement oder durch eine 
Spende.
Bitte beachten Sie die beiliegenden Informationen und Überweisungsvordrucke.
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Man mag noch gar nicht daran denken: 
am 31. August müssen wir uns in einem 
Gottesdienst von Vikar Kuppler verab-
schieden. Seine Ideen, seine Tatkraft 
und unkomplizierte Art auf Menschen 
zuzugehen werde wahrscheinlich nicht 
nur ich vermissen.
Wir wünschen ihm Gottes Segen, Ge-
sundheit und Zuversicht bei der neuen 
Aufgabe, die wahrscheinlich auf der 
Schwäbischen Alb oder an der Donau 
wartet!

Die Ordination von 
Vikar Kuppler und 
seiner Kolleginnen 
wird am 28. Septem-
ber in Waldbach 
stattfinden. Wir wer-
den Fahrgemein-
schaften anbieten. In-
formationen dazu erhalten sie über das 
Pfarramt: Tel. 940040.

Abschied von Vikar Micha Kuppler
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Gemeinden in der Gesamtgemeinde Wüstenrot rücken näher zusammen
ACK-Gründung im Oktober

Es gibt viele unterschiedliche Formen den Glauben zu leben. Das wird an der vielfäl-
tigen Kirchenlandschaft nicht nur bei uns besonders sichtbar. Dabei ist das Gemein-
same, das die verschiedenen Landes- und Freikirchen verbindet, weit mehr als das, 
was sie trennt. 
Was alle christlichen Kirchen verbindet ist der Glaube an und das Bekenntnis zu Je-
sus Christus, dem Sohn Gottes und den dreieinigen Gott.
Um dieses Verbindende mehr zu betonen als die Unterschiede, haben sich die Vertre-
ter verschiedener Gemeinden getroffen und eine Satzung vereinbart, der inzwischen 
auch die Leitungsgremien zugestimmt haben.
Da heißt es unter „Ziele und Aufgaben“:
Die unterschreibenden Gemeinden erkennen einander als Geschwister an und sind 
bereit, miteinander im offenen Gespräch zu bleiben. Sie wissen sich eins in der ge-
meinsamen missionarischen Verantwortung und verpflichten sich gegenseitig zu ge-
meinsamem Zeugnis in Wort und Tat, wo immer dies möglich ist.
Das wird konkret in:
1. Gemeinsamen gottesdienstlichen Feiern und Veranstaltungen
2. Gemeinsame Bildungsarbeit und soziale Arbeit.
3. Gegenseitiger Information über Glaube, Gottesdienst, Leben und Struktur der ein-
zelnen Gemeinden. Austausch über aktuelle Fragen des Glaubens und der Gemeinde.
4. Förderung eines Klimas gegenseitiger Anerkennung.
5. Vertretung gemeinsamer Anliegen der christlichen Gemeinden in der Öffentlichkeit 
Wüstenrot, Gespräche mit der Kommune, Kontakt zur Lokalpresse.
6. Verzicht auf gezielte Abwerbung von Mitgliedern anderer Kirchen. Vereinfachung 
und Absprachen bei gemischt-konfessionellen Kasualien. Ermöglichung der Anstel-
lung von Angehörigen anderer ACK-Kirchen in den kirchlichen Einrichtungen.
7. Grundsätzliche Bereitschaft, sich gegenseitig Räume zur Verfügung zu stellen.
8. Halten der Verbindung zur ACK in Baden-Württemberg und der ACK in Deutsch-
land.
Mitglieder sind die Evangelische Gesamtkirchengemeinde Wüstenrot-Neulautern, 
die Evangelische Kirchengemeinde Neuhütten / Finsterrot, die Evangelische Kir-
chengemeinde Maienfels, die Katholische Kirchengemeinde Affaltrach (Obersulm – 
Löwenstein – Wüstenrot), die Evangelisch-methodistische Kirche Wüstenrot-Neuhüt-
ten und die Evangelische Täufergemeinde Neuhütten.
Zur offiziellen Gründung dieser Orts-ACK im Rahmen eines ökumenischen 
Gottesdienstes in der Georg-Kropp-Halle in Wüstenrot am Sonntag, 19. Oktober 
laden wir sie schon heute herzlich ein.
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Abgeltungssteuer und Kirchensteuer
In den letzten Wochen wurden alle Bankkunden über eine neue Regelung bei der Kapital-Er-
tragssteuer informiert. Dies hat teilweise zu Verunsicherungen geführt, weil in diesem Zusam-
menhang auch die Kirchensteuer eine Rolle spielt. 
Das Wichtigste für Sie ist: die Abgeltungssteuer ist keine neue Steuer und bedeutet keine 
Erhöhung der Kirchensteuer. 
Geändert wird lediglich das Verfahren zur Erhebung der Steuer. Vereinfacht gesagt, mussten 
Kapitalerträge, die über dem sog. Sparer-Pauschbetrag liegen, seither bei der Steuererklärung 
angegeben werden. Nun werden sie direkt bei der Bank einbehalten. Für die Berechnung der 
Kirchensteuer werden die Banken vom Bundeszentralamt für Steuern (BZSt) über die Kirchen-
mitgliedschaft informiert. Dies geschieht elektronisch verschlüsselt und für die Bankmitar-
beiter nicht einsehbar. Auch in den Kundenstammdaten wird sie nicht ausgewiesen.
Alle Bankkunden wurden über diese Neuregelung schriftlich informiert und auf die Möglichkeit 
hingewiesen, gegen die mit der Neuregelung verbundene Datenübermittlung der Kirchenzuge-
hörigkeit Widerspruch einzulegen. In diesem Fall werden die Kapitalerträge wie bisher im 
Rahmen der Steuererklärung angegeben.
Kostenloses Kirchensteuer-Service-Telefon 
Für alle Fragen zum komplexen Thema Kirchensteuer und Abgeltungssteuer hat die Evangeli-
sche Landeskirche in Württemberg ein kostenloses Kirchensteuer-Service-Telefon eingerichtet. 
Unter der Rufnummer 0800 7137137 können sich Kirchenmitglieder – auch anonym – von 
Steuerfachleuten beraten lassen.

Unterstützung für die 
„Glocke“ gesucht

Zur Zeit er-
scheint die 
„Glocke“ nur 
zwei Mal im 
Jahr. Das hat 
zur Folge, 
dass die An-
kündigungen 
lange im Vo-
raus kommen 
und die Be-
richte oft lan-
ge hinterher.

Wie würden unseren gemeinsamen Dist-
rikts-Gemeindebrief gerne attraktiver

und zeitnäher gestalten mit vier Ausga-
ben im Jahr.
Dafür brauchen wir aber Unterstützung. 
Wir suchen ein oder zwei Leute, die gut 
mit dem Computer umgehen können 
und das Layout in Zusammenarbeit mit 
den Pfarrämtern übernehmen können. 
Darüber hinaus wäre es gut, wenn sich 
da, wo bisher die Konfirmanden den 
Gemeindebrief austragen, Ehrenamtli-
che finden würden, die die Verteilung 
übernehmen. 
Bitte melden Sie sich in Ihrem zuständi-
gen Pfarramt, wenn Sie sich eine Mitar-
beit vorstellen können.
Vielen Dank.



„Heute	
  hier,	
  morgen	
  dort,	
  bin	
  kaum	
  da,	
  muss	
  ich	
  fort…“
Liebe	
  Wüstenroter,	
  liebe	
  Neulauterer!

Eigentlich	
  ist	
  mir	
  noch	
  gar	
  nicht	
  nach	
  Abschied	
  zumute.	
  Schließlich	
  bin	
  noch	
  bis	
  Au-­‐
gust	
  hier	
  und	
  das	
  sehr	
  gerne!	
  Dennoch	
  –	
  meine	
  Zeit	
  im	
  Vikariat	
  und	
  damit	
  meine	
  
Zeit	
  bei	
  Ihnen	
  nähert	
  sich	
  langsam	
  dem	
  Ende.	
  
Wenn	
  ich	
  zurückschaue,	
  dann	
  fallen	
  mir	
  die	
  vielen	
  und	
  vielfälFgen	
  Begegnungen	
  mit	
  
Ihnen	
  ein	
  –	
  in	
  der	
  Kirche,	
  im	
  Gemeindehaus,	
  in	
  der	
  Schule,	
  bei	
  Besuchen	
  oder	
  ein-­‐
fach	
  auf	
  der	
  Straße.	
  Sie	
  sind	
  mir	
  offen	
  und	
  freundlich	
  begegnet	
  –	
  das	
  hat	
  es	
  mir	
  sehr	
  
leicht	
  gemacht,	
  hier	
  anzukommen	
  und	
  mich	
  zugehörig	
  zu	
  fühlen.	
  Viele	
  von	
  Ihnen	
  
haben	
  mich	
  immer	
  wieder	
  ermuFgt	
  –	
  mit	
  Worten,	
  Gesten	
  und	
  Vertrauensvorschuss.	
  
Für	
  all	
  das	
  möchte	
  ich	
  mich	
  ganz	
  herzlich	
  bei	
  Ihnen	
  bedanken!	
  Sie	
  als	
  meine	
  „Ausbil-­‐
dungsgemeinde“	
  haben	
  mir	
  sehr	
  gute	
  Lernbedingungen	
  geboten	
  J
Mein	
  großer	
  Dank	
  gilt	
  Pfarrer	
  Thomas	
  Beck,	
  für	
  den	
  meine	
  Ausbildung	
  stets	
  eine	
  
Priorität	
  war	
  und	
  von	
  dem	
  ich	
  in	
  allen	
  Bereichen	
  viel	
  lernen	
  durTe.	
  Seinem	
  weiten	
  
Horizont,	
  seiner	
  Geduld	
  und	
  der	
  Freiheit,	
  die	
  er	
  mir	
  zum	
  Ausprobieren	
  ließ,	
  verdan-­‐
ke	
  ich	
  sehr	
  viel!
Wie	
  es	
  weitergeht?	
  Ende	
  August	
  werde	
  ich	
  umziehen	
  und	
  am	
  ersten	
  September	
  
meine	
  neue	
  Stelle	
  antreten.	
  Und	
  dabei	
  fühle	
  ich	
  mich	
  ein	
  bisschen	
  wie	
  in	
  dem	
  Lied	
  
„Geh	
  unter	
  der	
  Gnade“:	
  „Alte	
  Stunden,	
  alte	
  Tage	
  lässt	
  du	
  zögernd	
  nur	
  zurück.	
  Wohl-­‐
vertraut	
  wie	
  alte	
  Kleider	
  sind	
  sie	
  dir	
  durch	
  Leid	
  und	
  Glück.“	
  An	
  vieles	
  denke	
  ich	
  zu-­‐
rück:	
  An	
  meine	
  Vorstellung,	
  an	
  meinen	
  allerersten	
  GoZesdienst,	
  an	
  die	
  KGR-­‐Sitzun-­‐
gen,	
  an	
  die	
  Gemeindefeste,	
  die	
  Konfi-­‐Camps	
  und	
  die	
  KonfirmaFonen,	
  die	
  Church	
  
Nights,	
  das	
  Musical	
  von	
  Band	
  und	
  Kinderkirche	
  	
  –	
  die	
  Liste	
  ließe	
  sich	
  lange	
  fortset-­‐
zen.	
  
Und	
  nun:	
  „Neue	
  Stunden,	
  neue	
  Tage,	
  zögernd	
  nur	
  steigst	
  du	
  hinein.	
  Wird	
  die	
  neue	
  
Zeit	
  dir	
  passen?	
  Ist	
  sie	
  dir	
  zu	
  groß	
  zu	
  klein?“	
  Natürlich	
  bin	
  ich	
  gespannt,	
  was	
  auf	
  mich	
  
wartet	
  und	
  dabei	
  habe	
  ich	
  auch	
  Respekt	
  vor	
  der	
  „neuen	
  Zeit“	
  und	
  ihren	
  Aufgaben.	
  
Die	
  Erfahrungen,	
  die	
  ich	
  bei	
  Ihnen	
  sammeln	
  konnte,	
  werden	
  mir	
  jedenfalls	
  helfen.	
  
Und	
  ich	
  hoffe,	
  dass	
  der	
  Kontakt	
  zu	
  Ihnen	
  als	
  meiner	
  ersten	
  Gemeinde	
  bestehen	
  
bleibt	
  J!	
  Vielleicht	
  gibt	
  es	
  ja	
  schon	
  am	
  28.	
  September	
  mit	
  dem	
  einen	
  oder	
  der	
  ande-­‐
ren	
  ein	
  Wiedersehen	
  bei	
  meiner	
  OrdinaFon	
  in	
  Waldbach.
Ich	
  wünsche	
  Ihnen	
  GoZes	
  Segen	
  und	
  grüße	
  Sie	
  mit	
  dem	
  Refrain	
  des	
  wunderschönen	
  
Lieds:
„Geh	
  unter	
  der	
  Gnade,	
  geh	
  mit	
  GoZes	
  Segen;	
  geh	
  in	
  seinem	
  Frieden,	
  was	
  auch	
  im-­‐
mer	
  du	
  tust.	
  Geh	
  unter	
  der	
  Gnade,	
  hör	
  auf	
  GoZes	
  Worte;	
  bleib	
  in	
  seiner	
  Nähe,	
  ob	
  du	
  
wachst	
  oder	
  ruhst.“
Es	
  grüßt	
  Sie	
  herzlich	
  

Ihr	
  Vikar	
  Micha	
  Kuppler
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Bericht aus der Arbeit der Diakonischen Bezirksstelle   
 

   
 

Diakonische Bezirksstelle Weinsberg, Wachturmgasse 3, 74189 Weinsberg, 07134 / 177 67 
www.diakonie-weinsberg.de ;  info@diakonie-weinsberg.de  

Diakonie, in der Nächsten Nähe – Ich glaube an die Stärken der Schwächsten  
 

Unter diesem Motto findet die diesjährige Woche der Diakonie vom 29.06. – 
06.07. 2014 statt. Sie stellt die Unterstützung für Kinder, Jugendliche und Fami-
lien in den Mittelpunkt. 
 
Eine junge Mutter berichtet erschöpft in der Sprechstunde der Diakonischen Bezirks-
stelle von finanziellen Engpässen und persönlichen Fragestellungen. Die Frau ist 
verheiratet, hat eine Tochter, die in den Kindergarten geht und ist nun erneut 
schwanger. Der Lohn des Ehemanns wird nicht ausreichen, um die Kosten der Un-
terkunft und das tägliche Leben der dann 4köpfigen Familie vollständig zu sichern. 
Mit dem neuen Baby kann sich die Mutter aber nicht vorstellen, weiterhin zusätzlich 
arbeiten zu gehen. 
 
Der Ehemann kann die Mutter im Familienalltag nicht viel entlasten, denn er muss 
häufig bis spät abends uns sogar samstags arbeiten. Zudem ist die Wohnung viel zu 
klein, wenn das zweite Kind auf die Welt kommt. Frau K. sagt: “Es gibt oft Streit, weil 
das Geld nicht reicht, er immer arbeitet und ich schon gar keine Hoffnung mehr habe, 
dass wir unseren Kindern einen guten Start ins Leben bieten können. Eigentlich lie-
ben wir uns und alles könnte gut sein!“ 
 
Diese und ähnliche Situationen werden oftmals in der Sozial- und Lebensberatung 
und der Mutter-Kind-Kur-Beratung der Diakonischen Bezirksstelle deutlich. Die Kin-
der leiden besonders darunter, wenn Geldprobleme, Krankheit, Arbeitslosigkeit und 
Streit die Familie belasten. Es ist enorm, was Eltern in solch schwierigen Situationen 
leisten und wie sie sich trotz existenziellen Sorgen und psychischer und physischer 
Erschöpfung für ihre Kinder und deren Zukunft einsetzten.  
 
Es lohnt sich, dass diese Familien in ihrem täglichen Leben durch Angebote der Dia-
konie Unterstützung erhalten. Z. B. durch den Diakonie- und Tafelladen, die Sozial- 
und Lebensberatung und die Mutter-/Vater-Kind-Kur-Beratung der Diakonischen Be-
zirksstelle. Familien erhalten fachlich qualifizierte Begleitung in schwierigen Lebens-
situationen und auch Hilfe bei Anträgen gegenüber Jobcenter, Sozialamt, Kinder-
geldkasse und Krankenkassen. 
 
Die württembergische Diakonie ist in vielen Bereichen engagiert. Täglich erreicht sie 
rund 275.000 Menschen durch die Diakoniesozialstationen, Tagesstätten, Heime u.a. 
Wir freuen uns über Ihre Unterstützung, sei es durch Ihre Spenden oder ihr ehren-
amtliches Engagement. Weitere Infos finden Sie auf unserer Homepage 
www.diakonie-weinsberg.de . Oder Sie rufen uns einfach an. Tel. 07134-17767. 
Diakonie ist eine Möglichkeit, wie Nächstenliebe praktisch gelebt werden kann.  
 
Wir grüßen Sie herzlich  

     
Ursula Richter  Marieluise Schaaf  Sonja Biel 



MAIENFELS

Konfirmanden

Für das Jahr 2014 / 2015 haben sich zum Konfirmandenunterricht angemeldet:

 Katja Hezel Schweizerhof
 Anjuschka Lindenmann Maienfels
 Natalie Leitner Oberheimbach
 Romy Ludwig Brettach
 Carolin Wilhelm Oberheimbach
 Johan Kurt Dasbach Busch
 Kai Simon Eurich Busch

Die Konfirmandenvorstellung findet im Gottesdienst am 13. Juli 2014 in Oberheim-
bach statt.
Wir wünschen unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden Gottes Segen für ihre 
Vorbereitung auf die Konfirmation.
Die Konfirmation ist am 3. Mai 2015.
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Weniger Abendgottesdienste in Maienfels
Die Geschäftsordnungen der Kirchengemeinden Neuhütten und Maienfels, die die 
Aufgaben der Pfarrer regelt, sieht vor, dass der Pfarrer von Neuhütten nach der 
Reduzierung der Maienfelser Stelle auf 50 % einige Aufgaben in Maienfels über-
nimmt.
Festgelegt wurde u.a., dass der Neuhüttener Pfarrer – zusätzlich zu dem gemein-
samen Abendgottesdienst am ersten Sonntag im Monat in Neuhütten – am dritten 
Sonntag des Monats einen Abendgottesdienst in Maienfels hält.
Bedacht wurde dabei nicht, dass damit quasi zwei Sonntagnachmittage für den 
Pfarrer/die Pfarrerin aus Neuhütten blockiert sind. Dazu kam, dass die meisten A-
bendgottesdienste in Maienfels nicht gut besucht waren.
Der Kirchengemeinderat hat deshalb der Bitte von Pfarrerin Mayenknecht-Pohl 
entsprochen, die Gottesdienstzeit am dritten Sonntag im Monat von 18 Uhr auf 
11 Uhr vorzuverlegen.
Diese Regelung wird zunächst probeweise eingeführt. Der Abendgottesdienst im 
Advent mit dem anschließenden gemütlichen Beisammensein bleibt aber bestehen.

Pfarrhaus in Maienfels ab August vermietet
Der ein oder andere hat es vielleicht schon gehört: ab August 2014 wird Katrin Burk-
hardt mit ihrer Praxis für Krankengymnastik in das Pfarrhaus in Maienfels einziehen. 
In diesem Zusammenhang wurde im Pfarrhaus einiges gerichtet. Es wurden neue 
Fenster eingebaut, die Heizung und Elektrik wurden getrennt, einiges musste gestri-
chen und gerichtet werden. 
Im Untergeschoß ist weiterhin das Pfarrbüro mit der Registratur und einem Arbeits-
zimmer für Pfarrer Pohl. Unsere Sekretärin Heidrun Schoch wird weiterhin dienstags 
von 8 bis 11 Uhr im Pfarramt zu erreichen sein.
Wir wünschen Frau Burkhardt einen guten Umzug und Gottes Segen.

Gemeindeglieder Statistik Stand zum 31. Dezember 2013

(Zahlen in Klammer = Stand zum 31. Dezember 2012)

Gemeindeglieder Maienfels
Taufen 
Konfirmanden
Trauungen
Beerdigungen
Austritte
Eintritte

 677 695
 5 9
 5 10
 0 3
 9 9
 5 0
 1 1
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NEUHÜTTEN / 
FINSTERROT

Renovierung des Gemeindehauses in Neuhütten im Sommer und Herbst
Das Gemeindehaus ist seit vielen Jahrzehnten der Ort, in dem die Chöre proben, Gruppen und Krei-
sen stattfinden können. Ohne diese Räume wäre Gemeindearbeit gar nicht möglich.
Doch auch Gemeindehäuser kommen in die Jahre. Das Mobiliar ist abgenutzt, die Böden nicht 
mehr ansehnlich, es muss gestrichen werden und die Küche war schon immer zu klein. Was schon 
vor Jahren geplant und dann wegen der Kirchplatzsanierung zurückgestellt  wurde, wird jetzt in An-
griff genommen: Die Renovierung des Gemeindehauses in Neuhütten.
Folgende Maßnahmen sind geplant:
• Energetische Sanierung des Daches mit Wärmedämmung
• Eine Rampe, die den Zugang mit dem Rollator oder Rollstuhl erleichtert
• Eine behindertengerechte Toilette (da, wo jetzt noch die Küche ist)
• Erneuerung der sanitären Anlagen
• Vergrößerung und Verlegung der Küche in den vorderen Gruppenraum 
• Streichen der Innen- und Außenwände und neue Böden
• Austausch der Heizungsanlage
• Neues Mobiliar
Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf knapp 270.000 €. Davon sind rund 100.000 € in den Rück-
lagen der Kirchengemeinde vorhanden. Von der Landeskirche und vom Kirchenbezirk werden wir 
mit knapp 80.000 € unterstützt, d.h. wir müssen noch rund 90.000 € finanzieren. Dabei hoffen wir, 
durch Eigenleistungen diesen Betrag deutlich niedriger halten zu können und hoffen sehr auf Ihre 
Unterstützung sowohl bei den Arbeiten als auch an finanziellen Zuwendungen. (IBAN: DE4562 
0500 0000 1360 6769, HEISDE66XX: bei der KSK Heilbronn, Stichwort „Gemeindehaus“)
Auch der Erlös des Waldkuchenfestes ist für dieses Projekt bestimmt.

Die Arbeiten beginnen in der Woche nach dem Waldkuchenfest. 
Dafür bitten wir Sie um Ihre Mithilfe:
c Wer hätte Zeit, zum Beispiel die Küche und andere Schränke auszuräumen, die Küche auszu-
bauen, Bodenbeläge zu entfernen und das Blumenbeet im Eingangsbereich zu räumen? 
Bitte melden Sie sich bei Helmut Bäuchle oder im Pfarramt.
Für die Zeit der Renovierungsarbeiten müssen die Gruppen in andere Räume ausweichen z. B in die 
Kirchen und in die Räume der bürgerlichen Gemeinde in der Alten Schule.
Geplant ist, dass die Arbeiten im November abgeschlossen sind. Einweihen wollen wir die neuen 
Räume mit einem Gemeindenachmittag im Advent.
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24. Waldkuchenfest am 20. Juli 2014
Thema: Gut ver NETZ t ?!
Die Vorbereitungen zum Waldkuchenfest sind in vollem Gange, der Termin rückt 
langsam näher. Es gibt wieder viele Stände, einen Zirkus zum Mitmachen für Kin-
der, musikalische Darbietungen von klassisch bis modern und, und, und.
Auch diesmal bitten wir ganz herzlich um ihre Mithilfe.
Unterstützen Sie uns bitte bei der Vorbereitung und Durchführung des Festes:
- Nehmen Sie sich schon jetzt vor, so viel wie möglich zu backen (süße und vor 
allem salzige Kuchen).
Wir danken im Voraus für alle Mithilfe, die gerade im Vorfeld des Festes sehr not-
wendig ist.
Ihre Helmut Bäuchle, Pfarrerin Inge Mayenknecht-Pohl und der Kirchengemeinderat

Opfer und Spenden im Jahr 2013
Spenden (z. B. bei Besuchen)
Spenden für die Kirchen
Opfer für eigene Gemeinde
Kindergottesdienst
Spenden und Opfer für Kirchenmusik
Gemeindehaus Mieteinnahmen
Fremdopfer (z.B. Für Brot für die Welt, Diakonie, …)
Freiwilliger Gemeindebeitrag (Renovierung Gemeindehaus, 
Figuren Weihnachtskrippe, Wo am Nötigsten)

 605 €
 290 €
 6.515 €
 298 €
 140 €
 300 €
 5.371 €

 4.625 €

Herzlichen Dank allen, die zu diesen Ergebnissen durch Spenden, Opfer oder auf 
eine andere Weise beigetragen haben.

Gemeindeglieder Statistik Stand zum 31. Dezember 2013

Gemeindeglieder Neuhütten / Finsterrot
Taufen 
Konfirmanden
Trauungen
Beerdigungen
Austritte
Eintritte

 933 / 254 
 5 
 22 
 2 
 14 
 7 
 1 
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Die diesjährigen Konfirmanden:

Aufnahme: Fotohaus Lenzen, Großerlach.

Hintere Reihe: Maximilian Schock, Mika Fischle (Wüstenrot), Alexander Hadere-
cker, Maximilian Sinn, Luca Bäuchle, Tobias Pfeffer (Finsterrot), Quinn Thompson,
Vordere Reihe: Lea Kübler, Selina Hafner, Marina Leiß, Celine Kübler, Kim Sofie 
Merkle, Alena Siebeky.
Mit dem Konfirmandenunterricht begonnen haben: 
Sebastian Böttcher, Nick Bosch, Johannes Haderecker, Dominik Krenn, Max Rei-
chert, Nicolas Schock, David Vollprecht (Hohenstraßen), Felix Zeltwanger, Lara Ar-
nold, Sophie Irtenkauf (Maienfels), Lara Koenigsdorff (Finsterrot), Deniz Öktem, 
Ronja Schoch, Cecilia Uber (Finsterrot), Larissa van Dyck.
Wir wünschen den Konfirmanden, dass dieses Konfirmandenjahr sie im Glauben 
weiterbringt, ihnen hilft, ihren Platz in unserer Gemeinde zu finden und sie viele gute 
Erfahrungen machen.
Die Vorstellung der Konfirmanden ist im Gottesdienst am 13. Juli, um 9 Uhr in Finster-
rot und um 10 Uhr in Neuhütten. Die Konfirmation feiern wir am 26. April 2015.
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Songs am Lagerfeuer
Auch in diesem Jahr sind wieder „Songs am Lagerfeuer“ geplant und zwar am Sam-
stag, 20. September. Wir hoffen auf gutes Wetter und laden Sie herzlich dazu ein.



NEULAUTERN

Verabschiedung von Frau Martha Schäfer als 
Ersatzmesnerin

Nach über 17 Jahren im Dienst der Ersatzmesnerin in Neulau-
tern ist Frau Martha Schäfer am 09. Februar in den Ruhestand 
verabschiedet worden. Im Gottesdienst in der wohlvertrauten 
Martin-Luther-Kirche dankte Pfarrer Beck für ihre treue Arbeit. 
Als Zeichen des Dankes und der Anerkennung überreichte er 
Frau Schäfer einen Geschenkkorb.
Wir wünschen Frau Martha Schäfer alles Gute und Gottes Segen 
auf ihrem weiteren Lebensweg.
Sibylle Schuster hat das Amt der Ersatzmesnerin übernommen. 
Sie arbeitet schon seit 2007 als Sekretärin im Pfarramt Neulau-
tern und ist mit den vielen Dingen, die das Leben der Kirchen-

gemeinde ausmachen, bereits vertraut

Rückblick „Konfirmation“ am 18. Mai 2014 
Bei schönem Wetter wurde am 18. Mai 2014 in Wüstenrot Konfirmation gefeiert. Der 
Festgottesdienst wurde von Herrn Pfarrer Beck und Vikar Kuppler gehalten.
Aus Neulautern wurden die Konfirmanden und Konfirmandinnen zum ersten Mal in 
Wüstenrot konfirmiert. Das Konfirmandenabendmahl am Gründonnerstag fand für 
alle in Neulautern in der Martin-Luther-Kirche statt.

Aus Neulautern wurden in Wüstenrot konfirmiert:
 Cindy Hirsch
 Nina Willführ
 Kevin Herz
Wir wünschen den Konfirmierten auf ihrem Lebensweg alles Gute und Gottes Segen.

Konfirmandenunterricht 2014/2015
Den Konfirmandenunterricht 2014/2015 werden aus Neulautern in Wüstenrot besu-
chen:

Pascal Bauer
Jannik Binhammer

Marvin Traub
Leontija Gottselich

Wir wünschen der Gruppe Gottes Segen, viel Spaß und ein erlebnisreiches Konfir-
mandenjahr.
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Fahrdienst zum Gottesdienst nach Wüstenrot 
wurde eingestellt

Da in Neulautern am 1., 3. und 5. Sonntag kein Gottesdienst stattfindet, wurde ein 
Fahrdienst nach Wüstenrot eingerichtet. Leider wurde dieser kaum genutzt und daher 
wieder eingestellt.
In Neulautern findet am

• zweiten Sonntag im Monat um 9.00 Uhr und am
• vierten Sonntag im Monat um 10.00 Uhr 

ein Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche statt.

Ortskirchliche Verwaltung Neulautern
Der Pfarrer und der Kirchengemeinderat leiten gemeinsam die Gemeinde. Wenn es 
keinen Kirchengemeinderat gibt, wird eine ortskirchliche Verwaltung eingesetzt. Da 
in Neulautern keine Kirchengemeinderatswahl im Dezember 2013 zustande kam, 
wurde eine ortskirchliche Verwaltung eingesetzt.
Die ortskirchliche Verwaltung hat folgende Aufgaben:
Sie verwaltet alle Finanzsachen, Gebäude, Haushaltsplan, Personal.
Für das kirchliche Leben ist Pfarrer Beck bis zu den Neuwahlen eines Kirchenge-
meinderates zuständig.

Zur ortskirchlichen Verwaltung gehört Pfarrer Beck, 
die Kirchenpflegerin Cornelia Friess, Christoph Ru-
dert und neu Petra Hiemer und Friedemann Ru-
dert. Wir möchten uns bei allen herzlich bedanken, 
dass sie dieses Amt übernommen haben. Wir wür-
den uns freuen, wenn sich doch noch jemand von 
Ihnen bereit erklären würde, das Amt des Kirchen-
gemeinderats zu übernehmen. Wenn Neulautern 
seine Selbstständigkeit behalten möchte, müssen 
wir einen Kirchengemeinderat haben. Gerne können 
Sie sich im Pfarrbüro oder bei der ortskirchlichen 
Verwaltung melden. Sobald sich noch 1-2 Kandida-
ten bereiterklären, werden wir in Neulautern eine 
Kirchengemeinderatswahl durchführen.
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Einladung zum Gemeindenachmittag
am Sonntag, 26. Oktober 2014

Wir möchten Sie herzlich zum Gemeindenachmittag in den Bürgersaal Neulautern 
einladen.
Wir beginnen um 10.00 Uhr mit einem Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche.
Im Anschluss laden wir alle in den Bürgersaal zu Maultaschen, Kaffee und Kuchen 
ein.Wir freuen uns schon auf ein paar schöne Stunden mit Ihnen.



WÜSTENROT
Erstes Gemeindehausfest
Tag der offenen Tür - noch im Alten, für das Neue!
Noch steht das alte Gemeindehaus – doch die Tage sind gezählt! 
Höchste Zeit das Neue einer größeren Öffentlichkeit vorzustellen. 
Das Projekt – von den Gremien der Kirche und der bürgerlichen Gemeinde für gut 
befunden – wird am 
 13. Juli im alten Gemeindehaus 
 nach dem sonntäglichen Gottesdienst um 11.00 Uhr 

von Architekt Kraft erläutert. Zugunsten des neu-
en Gemeindehauses bieten wir im Anschluss da-
ran Mittagessen an: koreanisch und schwäbisch. 
Danach gibt es Kaffee und Kuchen. Wir freuen 
uns über Ihre Kuchenspende. Die Spielekarre aus 
Heilbronn wird die Kinder mit Töpfern, Basteln 
und vielen Spielen unterhalten.

Spendenbarometer
Wer genau hinsieht, stellt den Fortgang fest. Seit 
aufstellen des Spendenbarometers sind schon 
20.000 € eingegangen. Das Barometer steht jetzt 
(Pfingsten 2014) auf 210.000€! 
Herzlichen Dank allen, die mit ihren großen oder 
kleinen Spenden dieses Gemeinschaftsprojekt 
mittragen. Und so können Sie sich am Bau betei-
ligen:
Sie kaufen Bausteine 
aus Ton für 10 € das 
Stück, und sind somit 
„Mitbesitzer“ des Ge-
meindehauses.
Weitere Aktionen wer-
den an diesem Tag vorgestellt. Gemeinsam wer-
den wir auch bald die magische Zahl 290.000 er-
reichen. Dieser Betrag ist notwendig, damit wir 
mit dem Neubau beginnen dürfen!
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Kinderbibeltag im Evangelischen Gemeindehaus in Wüstenrot
„Der große Sturm“

Am Samstagmorgen, den 5. April trafen sich 25 Kinder zusammen mit dem Helfer-
team und Pfarrer Beck zum Kinderbibeltag.
Das Thema war „Der große Sturm“. Es 
ging um die Geschichte im Markus-Evan-
gelium in Kapitel 4: Jesus befreit die Jün-
ger im Boot aus ihrer großen Angst, als sie 
auf See in ein Unwetter geraten, in dem er 
den Sturm stillt.
Nach einer lustigen Kennenlernrunde und 
ein paar fetzigen Liedern zur Begrüßung, 
die Franz mit seiner Gitarre begleitete, 
wurde das bereitgestellte Boot bestiegen, 
was aber nicht so einfach war, wie sich he-
rausstellte. Nachdem dann alle glücklich im Boot waren, ging die Reise los und der 
Sturm lies auch nicht lange auf sich warten. Doch zum Glück hatte Jesus den Sturm 
nach einiger Zeit gestillt.
In einer darauffolgenden Austauschrunde und der anschließenden Gruppenrunde 
konnten wir beim Reden, Basteln und Singen unsere persönlichen Sturmerlebnisse 
erzählen oder bearbeiten, was mit der Zeit auch hungrig und durstig machte.
Zum Glück hatte das Küchenteam um Barbara ein leckeres, seemännisches Mittages-
sen mit Nachtisch zubereitet, das wir alle sehr genossen haben. In der anschließenden 
Gruppenphase haben wir tolle Bewegungsspiele gemacht oder haben etwas zum mit 
nach Hause nehmen gebastelt. Zum Schluss haben wir nochmals den Tag mit einem 
Anspiel und Liedern Revue passieren lassen: Wenn wir auf Jesus vertrauen, kann er 
auch unsere Stürme im Leben stillen.
Zwischenzeitlich warteten schon die Eltern im Nebenraum bei einer gemütlichen Tas-
se Kaffee und einem leckeren Stück Kuchen auf ihre Kinder, denn der Tag war leider 
schon zu Ende.

Am Sonntag haben wir in einem Work-
shop-Gottesdienst das Thema noch-
mals behandelt, bei dem alle Gottes-
dienstbesucher zu Beginn in verschie-
dene Gruppen gehen konnten und zum 
Mitmachen eingeladen waren. Wir ha-
ben in einer kurzen Vorbereitungsphase 
mit den Besuchern quasi einen Gottes-
dienst aus dem Handgelenk entwickelt. 
Es war sehr interessant, hat Spaß ge-
macht und auch Lust auf weitere Got-
tesdienste dieser Art.
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Die barocke Orgel der Kilianskirche in Wüstenrot
Schmuckstück oder Problemkind?

Keiner möchte das Schmuckstück in der Wüs-
tenroter Kirche missen. Beherrscht doch die 
barocke Orgel nicht nur den Chor, sondern den 
ganzen Kirchenraum! Aber wieder einmal 
muss sie einer Generalüberholung unterzogen 
werden, die auf 15.000 bis 20.000€ veran-
schlagt wird.
Der Stolz der Wüstenroter Kirchengemeinde 
schaut auf eine bewegte Geschichte zurück. Im 
Staatarchiv Stuttgart wird 
folgendes Dokument aufbe-
wahrt:
Die in der Kirche stehende, 
schon über 3 Jahre lang ganz 
unbenutzte Orgel, welche nur 
aus 6 Registern und Cuppel 
besteht und also mit keinem 
Bass versehen ist, mag, weil 
sehr viele Pfeifen und auch 
die ohnehin elend eingerich-
tete Wellatur daran und die 2 
Blasbälglen totaliter ruiniert, 
ohngefähr noch höchstens 30 
-40 Gulden wert sein.
Von dem wohllöblichen Kir-
chenconvent Böhringsweiler 
wurden die 2 Schulmeister von Wüstenrot und 
Waldbach nach Schwäbisch Gmünd abgeord-
net, um das allda in einer Kirche stehende, von 
dem dortigen Orgelmacher Neher als ein Mei-
sterstück neu verfertigte Orgelwerk von 11 Re-
gistern zu beaugenscheinigen, zu probieren 
und zu aestimieren.
Schnell war der Glanz dieser Anschaffung ver-
flogen – oder die Gemeinde hatte sich so an ihr 
gutes Stück gewöhnt, dass sie bis 1851 keine 
Erwähnung in den Kirchenbüchern fand. Nun 
schon in die Jahre gekommen schwanken die 
Bemerkungen zwischen „ziemlich gutem Zu-
stand“ und „nach gerade schlecht“. Tatsäch-
lich folgte eine Reparatur der anderen. Die 
Herkunft der Orgel ist offensichtlich nach 100 

Jahren in Vergessenheit geraten. So steht im 
Kirchenbuch von 1907: „Die Orgel ist alt und 
schlecht. Alter und Erbauer sind unbekannt.“ 
Im 1. Weltkrieg verliert sie einige Pfeifen aus 
Zinn. Den Verlust haben „die Leute schon ver-
schmerzt“ heißt es 1919. 1925 wird ernsthaft 
über eine Neuanschaffung nachgedacht. Allein 
deren hoher Preis von 8000 RM verhindert die 
Verschrottung.  Nicht einmal zu einer Repara-

tur sind Geldmittel vor-
handen. Allerdings erkennt 
das Landeskirchenamt in 
der Folge der langwierigen 
Verhandlungen um den 
Einbau eines Motors den 
Wert der Orgel. 1939 wird 
sie auf Vorschlag des Kir-
chenmusikdirektors Wal-
ther unter Denkmalschutz 
gestellt, ein Jahr spä-
ter(1940!) für 2500 RM 
saniert und ein Motor ein-
gebaut. Noch fehlt aber im 
alltäglichen Gebrauch der 
äußere Kasten mit der ba-
rocken Bemalung – so ist 

nicht verwunderlich, dass weiterhin über eine 
Ersatzbeschaffung nachgedacht wird. Erst 
1972 lässt sich der Kirchengemeinderat von 
Kirchenmusikdirektor Hofmann überzeugen, 
die Orgel mit über 30.000 DM zu restaurieren 
und an ihren jetzigen Platz zu stellen – gerade 
rechtzeitig zu ihrem 200-jährigen Jubiläum!
Schön ist sie – dieses Schmuckstück in unserer 
Kirche, aber der Unterhalt ist und bleibt auf-
wendig, zumal die Temperatur in der Kirche 
aus Kostengründen nicht gleichmäßig hoch 
gehalten werden kann. Nun hat sich Schimmel 
angesetzt und einige Register klemmen. Unter-
stützen sie den Erhalt dieses wohlklingenden 
Denkmals mit ihrer Spende. Vielen Dank!

Konfirmandenunterricht 2014/2015
Den Konfirmandenunterricht 2014/2015 werden aus  Wüstenrot besuchen:
Amelie Barnikel, Max Bayer, Hannah Beckmann, Jens Dietrich, Julia Fröhlich, Leesandro Grei-
ner, Florian Kopp, Kim-Janine Lambers, Göran Müller, Daniel Rau, Jessica Ruta, Nadine Schaf-
froth, Lea Schneider, Jeanette Schubert, Pauline Schwarz, Hannah Stettin, Dominik Wulle, Nadja 
Wurst.
Die Konfirmanden werden im Gottesdienst am Sonntag, 6 Juli 2014 um 10.00 Uhr in der 
Kilianskirche vorgestellt und bekommen ihre Bibel überreicht.
Wir wünschen der Gruppe ein erlebnisreiches schönes Konfirmandenjahr.



Adressen im Distrikt Wald

Evangelisches Pfarramt Maienfels
Pfarrer Martin Pohl
Hoher Garten 1, Tel. 07945-333 oder 407
Sekretariat: Heidrun Schoch (Di 8.00 – 11.00 Uhr)
Tel. 07945-333, Fax. 1561
E-Mail: pfarramt.maienfels@gmx.de
Evang. Gemeindehaus: Hoher Garten 5
Kirchenpflege: Ellen Wagner, Tel. 07945-8762
Mesnerin: Heidrun Schoch, Tel. 07945-1440

Evangelisches Pfarramt Neuhütten/Finsterrot
Pfarrerin Inge Mayenknecht-Pohl
Frankenstraße 12, Tel. 07945-407
Sekretariat: Marion Emmler (Di 14.00 - 17.30 Uhr + Do 8.30 – 12.00 Uhr)
Tel. 07945-407, Fax. 1044
E-Mail: Pfarramt.Neuhuetten@elkw.de
Evang. Gemeindehaus: Frankenstraße 10
Kirchenpflege:  Isolde Weimar, Tel. 07945-1000
Mesnerin: Neuhütten: Amy Thompson, Tel. 07945-940363
                  Finsterrot: Nicole Leiß, Tel. 1545
Evang. Kinderhaus: Ute Steiner,  Frankenstraße 8, Tel. 2486
E-Mail: ev_kiga_neuhuetten@wuestenrot4u.de

Evangelisches Pfarramt Neulautern
Pfarramt Wüstenrot-Neulautern
Pfarrer Thomas Beck
Sulzbacherstr. 23, Tel. 07194-911024 oder 940040
Sekretariat: Sibylle Schuster (Mi. 9.00 – 12.00 Uhr)
Tel. 07194-911024; Fax 07194-911025
E-Mail: pfarramt.neulautern@elkw.de
Kirchenpflege: Cornelia Frieß, Tel. 07130-9765
Mesnerin: Ramona Schäfer, Tel. 07194-8844

Evangelisches Pfarramt Wüstenrot
Pfarramt Wüstenrot-Neulautern
Pfarrer Thomas Beck
Hauptstr. 12, Tel. 07945-940040
Sekretariat: Christa Löffler (Di. 8.30 - 12.30 Uhr + Fr. 8.30 - 12.30 Uhr)
Tel. 07945-940040, Fax. 07945-940041
E-Mail: pfarramt.wuestenrot@elkw.de
Kirchenpflege: Angelika Betz, Tel. 07945-8275
Mesnerin: Daniela Schneider, Tel. 07945-2833
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Gottesdienste in den Sommerferien
Maienfels Finsterrot Neuhütten Wüstenrot Neulautern

03.08. 
7. Sonntag n. 

Trinitatis

18.00 Uhr
Prädikant 
Schneider

10.00 Uhr
Prädikant 
Schneider

10.08. 
8. Sonntag n. 

Trinitatis

10.00 Uhr 
Distrikts-Got-
tesdienst un-
term Glo-
ckenturm
Vikar Kuppler

17.08. 
9. Sonntag n. 

Trinitatis

11.00 Uhr
Pfarrer Beck

10.00 Uhr
Prädikant 
K. Jandek

10.00 Uhr
Pfarrer Beck

24.08. 
10. Sonntag n. 

Trinitatis

9.00 Uhr
Pfarrer Beck

10.00 Uhr
Pfarrer Beck

10.00 Uhr
Prädikant

31.08.
11. Sonntag n. 

Trinitatis

11.00 Uhr
Pfarrerin 
Mayen-
knecht-Pohl

10.00 Uhr
Pfarrerin 
Mayen-
knecht-Pohl

10.00 Uhr
Verabschie-
dung Vikar 
Kuppler

07.09. 
12. Sonntag n.

Trinitatis

18.00 Uhr 
Pfarrerin 
Mayen-
knecht-Pohl

10.00 Uhr
Pfarrerin 
Mayen-
knecht-Pohl

14.09.
13. Sonntag n.

Trinitatis

10.00 Uhr
Pfarrer Pohl

9.00 Uhr
Pfarrerin 
Mayen-
knecht-Pohl

10.00 Uhr
Pfarrerin 
Mayen-
knecht-Pohl

10.00 Uhr
Pfarrer Beck

9.00 Uhr
Pfarrer Beck

Urlaub der Pfarrer /in und des Vikars in den Sommerferien 2014:
21. Juli bis 10. August:  Urlaub Pfr. Beck 
 Vertretung: Vikar Kuppler
1. bis 26. August:  Urlaub Pfr. Pohl und Pfrn. Mayenknecht-Pohl
 Vertretung: vom 1. bis 10. August: Vikar Kuppler
      vom 11. bis 26. August: Pfr. Beck
Pfr. Pohl ist anschließend bis 3. September auf einer Fortbildung
 Vertretung: Pfrn. Mayenknecht-Pohl
Vikar Kuppler ist bis 10. August im Dienst. Danach hat er Urlaub und wechselt zum 
1. September auf seine neue Stelle.
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24. Waldkuchenfest
Neuhütten

Gut verNETZt?!

Beginn um 10.30 Uhr mit Ökumenischem Gottesdienst
auf dem Kirchplatz

Die evangelische Kirchengemeinde Neuhütten/Finsterrot lädt herzlich ein.

Live-Musik Kunst
und

Kultur
Waldkuchen

aus dem 
Backhäusle

Großer
Straßenmarkt

Altes
HandwerkRiesiges Kinderprogramm

20.    Juli    2014
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________________________________________________________________________________
Der Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinden Maienfels, Neuhütten/Finsterrot und Neulautern erscheint 
zweimal im Jahr in einer Auflage von 2450 Stück.
Verantwortlich im Sinne der Presse: Inge Mayenknecht-Pohl
Redaktionskreis: Thomas Beck, Marion Emmler, Micha Kuppler, Christa Löffler, Inge Mayenknecht-Pohl, Martin Pohl 
und Sybille Schuster
Druck: Druckerei Krieger, Blaufelden
Der nächste Gemeindebrief erscheint im November 2014


